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Neue Messe Leipzig (1996)
Architekten: von Gerkan, Marg und Partner, Aachen/Leipzig
Leitung: Volkwin Marg
Projektleitung: Hubert Nienhoff

„Palast des Aufschwungs" und „Herzkammer Deutschlands",

der „Traum vom gebauten Himmel", die „Zukunft
als Raumschiff", der „Glücksfall" und „Architektur vom
Feinsten", „51 Grad nördlicher Breite, 12 Grad östlicher

Länge" - die neuen Leipziger Messebauten haben im Frühjahr

dieses Jahres alle poetischen und dramatischen Beiworte

eingeheimst, derer die deutsche Sprache fähig ist.

Der Großteil der Analysen und Kommentare war positiv;
nur die „schrillen Töne" und „grellen Kontraste" der

Kunst am und im Bau fielen aus den Lobeshymnen heraus.

Nun hat es nach dem Willen der Bauherrin den eigentlich

selbstverständlichen Dialog zwischen Architekt und
Künstlern nie gegeben; und selbst wenn es zum „architektonischen

Hausfriedensbruch" nie gekommen ist, das

Kunstkonzept der neuen Messe ist nicht das der Architekten.

Auch die Entscheidung der Messe Leipzig, diese aus
dem Stadtzentrum vor die Tore Leipzigs zu verlagern, findet

keineswegs allgemeinen Beifall. Skeptiker sehen in der

Folge des Verkaufs der in der City gelegenen Messehäuser

einen Ausverkauf der Leipziger Innenstadt. Am extremsten
formuliert es Wolfgang Kil, wenn er über die Neue Messe
schreibt: „Ein Meisterwerk interner Effizienz. Triumph der
Antistadt. Die Zukunft aus der Retorte."
Architekten werden leider nicht um ihre Meinung zu
Standorten gefragt, wenn sie einen Wettbewerb bearbeiten
sollen oder wenn ein Stück Architektur bei ihnen in Auftrag

gegeben wird. Die je nach Standpunkt dümmliche bis

infame Frage Mathias Schreibers in einem Spiegel-lnter-
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Ansicht von Westen
Fotos: H. G. Esch

view mit Meinhard von Gerkan und Volkwin Marg, die das

Bauen für die Leipziger Messe mit dem „Palast des Volkes"
des rumänischen Diktators Ceausescu assoziiert, bewegt
sich unter der Gürtellinie.
Die Neue Messe Leipzig ist ohne Zweifel die modernste

Europas. Sie ist in Rekordzeit errichtet worden. Das

gesamte Bebauungsplanverfahren wurde mit elf im Umland
geltenden Teilbebauungsplänen in nur zwölf Monaten
durchgesetzt; in weiteren zwölf Monaten mußten die Pläne

baureif sein; in zwei Jahren wuchs der Ausstellungs- und
Kongreßbereich aus dem Boden - bei Einhaltung der
Baukosten von 1,35 Milliarden. Ein organisatorisches Meisterwerk,

allein dies.

Dieser Kraftakt und die suggestive Architektur machen

deutlich, welche Hoffnungen sich mit diesen Bauten
verbinden: Sie sollen dazu beitragen, Leipzig wieder in die
Reihe der Messeplätze mit Weltgeltung zu katapultieren.
Ein diesbezüglicher Bedeutungsverlust war der Preis, den
die Stadt für die Vereinigung gezahlt hatte.

Nun aber sind die neuen Bauten fertig. „Leipzig kommt"
nicht, wie es auf jedem Bauschild in der City heißt, nein,
Leipzig ist da; und die Hoffnung ist, daß der großartigen
Architektur nun auch die großartige Messe-Zukunft folgt.
Als Günter Behnisch 1972 in München die filigrane
Dachlandschaft für die Olympischen Spiele schuf, da gelang ihm
mit dieser leichten Architektur das Kunststück, einer Welt,
die noch den Stechschritt der Nazis im Ohr und das Pathos
des Hitlerregimes 1936 in Berlin vor Augen hatte, das Bild
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eines neuen Deutschlands zu suggerieren. Solche Symbolkraft

kann eine kommerzielle Architektur nicht aufbringen;
gewiß jedoch kann die Faszination der gebauten Leipziger
Hoffnungszeichen die Handelswelt dazu bringen, Leipzig
wieder stärker zu beachten - vorausgesetzt, kluge
Messeverantwortliche haben ein stimmiges Konzept.
Die Architektur der Neuen Messe ist im Gegensatz zu dem

oft peinlichen und ästhetisch fragwürdigen Stückwerk
normaler Messebauten eine kunstvoll gestaltete Einheit aus

Bauten und inszenierter Natur. Das Herzstück des

Gesamtkomplexes, die elegante, schwerelos wirkende
Verteilerhalle und die vier 150 x 150 Meter großen Ausstellungsbauten

mit dem Kongreßzentrum verlieren durch den

vertieften, nach Osten leicht abfallenden künstlichen
Landschaftsraum, in dem sie stehen, an Wucht und Monumentalität.

Das große Wasserbecken, das die Achse einer Glashalle

aufnimmt und fortsetzt, tut ein Übriges, um die schiere

Größe des riesigen Architektur-Kunstwerkes in seiner
Reflexion zu brechen.

Die stützenlose Glashalle der Neuen Messe verbindet die

konstruktive Innovation des 20. Jahrhunderts mit der
ästhetischen Assoziation der Kristallpaläste des 19.

Jahrhunderts und der Faszination der Bahnhofshallen, deren

größte und schönste in Leipzig selbst derzeit zu einem

Kommerzpalast umgewidmet wird; mit welchen

Konsequenzen oder Erfolgen wird die Zukunft zeigen.
Der Fachmann bestaunt die in Deutschland erstmalig
realisierte, über Kopf hängende Glasschale des Tonnendaches,
für die es hierzulande keine Normen und keine
Genehmigungsbasis gab. Der Besucher läßt sich von dem unwirklich
leichten Gewölbe und seiner „suggestiven Raumwirkung"
faszinieren (Knapp). Techniker schütteln den Kopf
angesichts funktionaler Mängel in Sachen Klimatisierung und

Akustik, worauf Volkwin Marg antwortete:
„Phantasie, Improvisation und Einfallsreichtum sind ähnlich

notwendig beim Bauen wie architektonische Disziplin
und konstruktive Intelligenz. Uns ging es in erster Linie
nicht um Bauten, die technisch perfekt wie Maschinen sind,
sondern darum, den Messegästen zu vermitteln, daß sie im
Mittelpunkt des Geschehens stehen (und eben nicht die

Waren). Das erforderte eine Architektur mit einem natürlich

anmutenden Ambiente, das zum Besuchen und
Verweilen einlädt, also Licht, Luft, Sonne, Himmel, Wasser,
Bäume. Das war uns wichtiger als das Erschlagen der
Menschen durch Technik." Ingeborg Flagge

Details Kongreßzentrum
Glashalle
Fotos: 0. J. Helle
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Querschnitt durch Ausstellungshallen, Mulde und Glashalle Fotos: K. Frahm (4), H.-Chr. Schink (2)
Foto: H.-Chr. Schink
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